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C'arl Pirath und sein Werlr 
Von Prof. DrAng. W. La m b -e r t, Stuttg~lrt *) 

Blättert man in dem Geschlechterbucl). der Piraths aus Hell~nthal. in der d E~~l, 
dann ist dort ber;!its im Jahre 1552 ein Heinrich Pirath als ReldemeIS!ef un Dlt~ 
besitz-er des Eisenhüttenwerkes Gmünd im Schleidener Tal verz-elC met. er 
Ursprung des Namens -läßt sich auf eine Abwandlung des VOln~~.e7h 
Peter bzw. Pderchen, wallonisch Pierot, zurückführen, und wer Car p' Ha t 
gekannt hat, w;!iß, daß er seinen Namen immer gerne in Anklang an l~rr~, 
also PiI.!rath ausgesprochen hat. Die Geschichte der früheren. Eis'eni.ndus.!rIt in 
der Eifel ist auch im wesentlichen die Geschichte der Berufs" und Dasem.smog.~ck" 
keiten des Geschlechts Pirath. DIese Industrl:e, die bis in die Römerzelt zdru~ '" 
reicht und im Mittelalter und der beginnenden Neuz-eit berühmt war un eme 

I I d d d · . den 'letzten Quelle des Wü 1 stan es er sonst armen Gegen war, gmg m k h 
Jahrzehnten des .. 1':. Jah:hundertsein, weil sie ~egen F~hlens ~.er yer -~~~: 
und Tr.ansportmoglIchkeIten und der allgemein WIrtschaftlIch ungunstIgen . 
h~1tnisse in den isolierten .Kleinbetrieben der Eifel der auswärtigen ~onk'krre~ 
11lcht standhalten k~nnte, lllsbesonderie nicht der damals an. de~ ~.uh~ staIEif~ler 
kommenden IndustrIe. Auch das Geschlecht Pirath mußt-e WIe dIe .ubrIge:. h 
Hüttenwerksbesitz·er -es gab im Jahr 1850 im Kreis Schleiden Immer Ib n~\ 160 Eisenerzgruben, 17 Hochöfen und 20 Eisenhämmer -den Hüttenwerks htrIe. 
aufgeben. Es wandte sich zum Tdl dem in der Eife1 bodenständigen Ger dreI'" 
gewerbe zu, zum Tdl ·erschloßes den Bleibergbau. Seit Ende de~ ~9. J~I1rhuJ:? el~ 
suchten dann immer mehr Mitgli.eder der Familie ihre Lebenstahgkett :uß~r~a 
ihl1er Heimat, bevorzugt in Beruf-en, in denen sie im Grund der kaufman11lsc len 
und wirtschaftstechnischen Arbeit der Vorfahr,en tr.eu bleiben konnten: so war 
IZ. B. earl Piraths ;Vater Landwirt und Gerber.eibesitz·er und sein Großvater 
noch Eisenhütt-enbesitzer und Fuhrunternehmer. 
Carl Piraths Berufswahl ist sicherlich durch die Geschichte seiner engeren Heimat, 
durch die dortige wirtschaftliche Not und die Mängel im Verkehrswese~ der 
Eifel stark beeinflußt worden, und wenn er auch bis. zum Ende seines -erfullten 
Llebens Verkehrs techniker geblieben ist, so sah er doch die T,echnik immer im 
Blickwinkel der Volkswirtschaft. So wenn er einleitend zu seinen "Grundlagen 
der V-erkehrswirtschaft" 1) sagt: - "D:er Verkehr hat einen sehr tiefen Sinn für 
das menschliche ZusammenLeben, wobei wir seine Mission am besten dadurch 
kennzeichnen können, daß wir uns überlegen, welche Grunderscheinung-en im 
menschlichen ZusammenLeben von Bedeutung sind, nämlich die Förderung ~er 
U!benseintracht durch die Gemeinschaft des Volkes und der Völker unterem'" 
an der, die Bekämpfung der Lebenszwietracht der Menschen untereinander nach 
innen und außen und schließlich die Steuerung der Lebensnot durch die V,olks", 
wirtschaft. Alle Absichten und Pläne, diesen drei willensmäßig stark bedin'gten 
Vorgängen einen großen Inhalt zu geben, sind in ihrer Verwirklichung in hohem 
!Maßeabhängig von der Ueberwindung des Raumes durch den Verkehr. Er ist da", 
her wohl im tiefsten Sinn der Träger und Mittler für eine Harmonie in diesen drei 
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Gnmderscheintll1gen." Der Verkehr hat ;"ach. Piraths Uebe~'zeuJ5lll1ge~nem Ord" . 
nungsprinzip zu dienen lind wer Pirath kannte., weiß., WIe sehr -es Ihm sel?Slt 

, V k h t'T . degen SIC 1 mit sehier Forderung 'ernst war, daß aUe, die im er·e r a !.g sm d~ ''0 'd~ 
selbst, besünders diszipliniert sein. müssen, wenn sie der Erfullung leses r, 
nungsprinzips -einen Inhalt geben woUen. 

. ß b' f de 20"er Jahre dn lnge", Es war zummdest ungewöhnlich, da erelts an angs . r .' I di<e Frag-e 
nieur, der ja noch im reinen Eisenbahnzeitalter groß gdeworden whl~I'l SeIC~usammen~ 

h d 11 '. d . '.1 V k hrs für as mensc IC 1 ~ , nacer a gememen Be eutung ues ,ere 't "cl Grundlagen der 
leben stel1t,~, und während eines lan~en Geleh~tenle~e~b;der ~erkehrswirtschaft 
V,erkehrswutschaft gerungen hat. Plrath sah dIe Au

b
g d" f . e durch das zweck", 

v,on Anfang darin, die im Raum verteilten Verkehrs eAur
f 

mbs der Verkehrswirt" 
mäßigste V-erk,ehrsmittel zu bedienen 2

): ,es muß ers\e. dU ~~ti~-en Verkehrsmittel 
schaft s-ein, durch den richtige~ Eins;<ltzd~~ feh~~ l~:'~~kmäßige Harmonie zu 
zwischen Nachfrage und Angebot ,eme. mog ~cnschauung hat sich Pirath schon 
schaffen. In konsequenter V,erfolgung dIeser. kl" I d~s zu ß.eginn der 20,,·er < 
als junger Eisenbahningenieur für eine V ~t;Ike~~i:b~: U1~d V<erk;!hrsdienst der 
Jahre noch unvorstellbaren Gedankens,. e B h ndlung zugänglich sein, als 
R-eichsbahn könne betri-ebSWisslenschafthcher 1 e anen Durchleuchtungen" und 
erster mit Erfülg einges-etzt und durch ~eineBge ~;gl aft iilr di<e wiss·enschaftliche 
.,Arbeits" und Zeitstudien" dne geistIge k er~~ de~ Ziel, dne klare Vorstellung 
Betdebsführung bei der R-eichsbahn g~wec dte~\rerkehrsarten der Reichsbahn zu 
über die Einsatz" und Wirkungsber~ffh~tlichte er, der Techniker, u. a. in kurzer 
g_ewinnen. 3) Vüm Jahre 1922 an vero e 
p·olge die Abhandlungen cl 

Menschen an den Leistungen -er 
Anteil der Arbeitsleistung des 
V,erkehrsmittel 4

) 'ttel") 
Der Wirk~ngsgrad der V-er~.ehlb~darf im Eisenbahn?etrieb G) 
Verkehrsruckgang und. pef~'~~n im Eisenbahnhetneb 71 . 
Wissenschaftliche Betnebs u r g. b h' enieur damaliger Prägung 

. . gen Elsen a nmg d BI' k f' d' 
lles Themen, dLe für. -emen Jun 1 schon .seinen überragen en. IC ur Je 

.aewöhnlich waren dIe aber dama s "b IS komplizierten Matene des moder" 
upg , h" . der so ueral 
wirklichen Zusammen ange m . , '. . 

. n Verkehrs erkennen ließen. d" uf den von ihm als Lehrstuhl 
oe I 926 ls Or manus a d Tl' 

achdem -er dann im Ja He 1 a en benannten Lehrstuhl an erec lm~ r::.. Eisenbahn~ und Verkehrswes worden war, griff er das Gesamtproblem 
f ut. Hochschule Stuttgart berufen 1 d ß die Dynamik im Verkehrswesen, 
scbeY.erkehrswirtschaft auf. 8

) ?: sanl, d:r Straße, die Entwicklung des Luft~ 
def orgerufen durch die Motonsletl't g ngen aller Art, neue Vcrke~rsformen 
pefkehrs und die Anlage von ni~h~ in der bisher üblichen Weiseemen Ver~ 
-v.ef

l ngte Pirath behandelte abfer . I Ileiner ging das Kernproblem an und' 
f a . h d d ren ür SIC 1 a, . I D . f d -ve 1 sträger nac em an e t 1 tung aller Verkehrsmttte . amlt an er 

J4:,e l.:'ickelteeine ,:ergl~ich.7ndd.~V:rc leichbarkeit der schwankenden Maß~täbe 
eJ."lt _efSter eine E1l1heIt fur .1 I n~ schuf die Grundlag,en, nach denen Jedes 
a.1s verschi~dene.~ ~.elke~lr~~~td i~ der Gesamtheit der 0X'irtschaft eines Landes, 
derrkehrsmtttedlfudr SIC "\~; 1St u betirte"Hen ist. Indem er den Standpunkt vertrat, ".e . ts 0 ·er er w·e z . G . h ft b' t uf euer nünen d . Verk-ehrswesen -eIne -ememsc a sar el a n 
-€L.O • r Neuor nung 1m . h ft t d D' 
J.~ ß .e1O'e . h den verschiedenen, die VerkehrswIssensc aragen. en . IS" 
00a...Alndlage ZWISC eIn müßte förderte er die Lösung dieser Aufgabe gruhdlegend 

J--
1
. eU, voraus ge len! ' 
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und. leistete damit in .geistiger y,orarbeit einen unschätzba,ren IBeiftrnagder f:olge 
O d 

~ - aue' ie 
r nung des Verkehrs, Nachdem im Anfang der 30~er Jahre l~, waren, W 

Zwischenerg,ebnisse sdner' grundlegenden Forschungen ers~l:J.ene~d V,erk
ehrs

; 
"Zusammenarbeit der Yerkehrsmittel" U) und Verkehrspolitik G'Il d1aCfen. de 

, h 't" 10) b' h d' " B h Die run t:> k hrs1 
em, Cl ',rac t~, er an~ im Jahre 1934 sei n uc ,,' der Ver e 
V~rkehrswlttschaft heraus, das heute zu den klassischen Werken . 
wlssenschaft zählt, baftliche 
D 'I d k h wissensc ,t.w ,as 1m n., un Ausland anerkannte W,erk setzt die, ver e rs , GeslC~l , 
Linie eines List, Sax; Wagner, Wiedenfeld und Blum nach, neu

en 
g fiir die 

punkten, fort. Zuerst wird die Y,erkehrswirtschaft und ihre Bedeuttl~stel1t, d,er 
Allg~m~lnwirtschaft be?a~,d~lt und dabei schon ihre Aufgabe ~era~~gdes jew:Il~ 
Befnedl~u~g aller S'Ü vlelfal~lgen Verkehrswünsch~ durch den ElDSaY,e~'kehrswlrt t 
zweckmaßlgsten Yerkehrsmlttels zu dLenen, Es 1St Aufgabe der V· kebrs~ver . 
schaft, die Arbeit der ,einzelnen Verkehrsmittel in ihr,em wirklichen eh i!lul1g

en 
, 

zu beurt,,:ilen, und da sie in starkem Maße von den Entwicklung~ersc ,eauch ihr 
der GesaI?twirtschaft, eines Volkes und der Welt abhängig ist, ,~st~~~btigt ab~r 
~esetz, lllemals zu sem, sondern immer zu werden,l1) Pirath beruc, ten Se

ln 

mcht nur ~as Rationale in der Verkehrswirtschaft: "soll sie nicht ~m :ben nicht 
der' ~atene stecken bleiben unc1so11 sie ihre Yrerbindung mit dem L'~ seil1" (2)., 
verheren, so werden auch. die irrationalen Kräfte nicht zU vergessel :"velln 
~ie Verkehrswirtschaft wird nur dann ihren Sinn und Zweck heha ~r~nschetl 
s~e der menschlichen Gesellschaft den Hilfsdienst leistet, der dem objekt 
em M~hr ,vom Leben gibt und ihn nicht dwa zu 'einem sach~eworde~'Mel1Sche~ 
macht. Plraths ganze Lehre stand unter dem Leitmotiv: DIenst amh , ltPd ber 
und Arbeit für die Allgemeinheit. Unter 'diesem Grundsatz untersuc ; tetorisdtell 
trachtete er die 'eigentlichen technisch"wirtschaftlichen und ürganlSa 
Grundlagen der Y,erkehrswirtschaft.' ' " b blick 
I 

.. h K 1 . ' I' ' tJ,eer 
.. m nac, ste~ ap,ite 13) seines Buches gibt er dann einen einma 1ge? Verkehrst 
ube:, dl~ vldseltlgen Erscheinungen und Ursachen, auS denen die . Errl.'litt1 

bedurfmsse ,entspringen, llnd ,entwickelt einheitliche Methoden zU d:erd~ 1l1g der 
lung nach ~.rt, Umfang tm~ Reichweite, W,enner hier über die B,efr1e 

19t die i~ 
Y,e~ke,h~swunsche durch dle Y'erkehrsmittel 11) spricht, klingt Wlederuh'r arb~lt, 
n~uzelthc~en ,Y'erkehrsweser; notwendige Spezialisierung der ': erke '~dt1rch, 
dle Yertellung der, Yerkehrs1dstungen auf zahlreiche Verkehrsmtttel hl v,er~ 
wobei 'er dem Yrerhältnis, in dem der M,ensch persönlich zU ~en p;lS 

I kehrs mitteln steht,eine nicht zu unterschätzende Bedeutung ,einräumt: , ~he111 
privat,e Kraft~~hrzeug hat das Herz des Yolkes, es wird infolge sdn: r I3estrel1~ 
barkeü dU,rch ]~dermann, zum persönlichen Be~itz," Und Pirath mit selneror ttJ1S 

g~n Sachhch~ett ,und seme~ hohen Verantwortungsgefühl tritt wieder v di ere. 
hm, wenn WIr, s,emen Satzho~en: "Das psychologische Motiv ist da,s leben d g der 
schnell zugreIfende, das Wirtschaftliche Motiv das dem Y,erstand un ' 
Y,ernunft folgt, ist das vorsichtig zurückhaltende, aber nachhaltige," , d 

d hl ' ß d B h '''b . 1.6) 51
11 

In, ',en an,~~ :een en. etrac tur:gen u er Verkehr und Raumordn~ng , ;ltisch 
. s,el11e langJahngen ,ForschUJ:?~en, und E~fahr~ng:n auf ai'esem Gebi:et s~stem betlS~ 

zusgewertet: "Es Ist das ,eWIg . lebendige ZIel Jeder Raumordnung, dte L~, tig 
möglicJ:k:iten des Mensc,~enin ,~eistig~r u~d materieUer Hinsic~t s'o _gu~ot~ 
wie moghch zu gestalten, Er spncht hter emmal von ,der unabdmgbaren l1g' 
wendigkeit einer planmäßig aufbauenden Raumordnung durch die LandesplaJU el1 . 

, und Ortsplanung sowie von der zweckmäß~gen Raumerschließung und z'um ~n ·er iSt. 
, von' den Grundmaßstäben, nach denen eIne Raumerschließung zu beurteilen . ' 
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---.:... earl l'iralh lilld ~eill \Vcrk 

E . k 1 un:,d ihren tatsächlichen 
E~ 11ht darum, die raumordnenden Kräfte des Ver d

e ;r~'X7irtschaft zu erk~nll'en, 
n uß und ii1.l.'le Bedeutung aLlf die Standorte, e , den Ballungsraul11en 

2.\unal d' , 'd t,' lislerung In f" d' cl' te Immer noch anwachsende In. us na d' d' Grundlagen ur lese 
pie Landesplanung vor völlig neue Probleme stellt, ~:cb:n, Es ist daher nicht 
v anung unklar, schwer ,erfaßbar und wandelbar Jahre daß in den Augen 

erWUnderlich, sagt Pirath schon ,anfangs der ~o~e: si'cheren Boden ve~lor 
der

d 
Staatstührung die Planung für dk Indus~rle Id

hren 
freien Spiel der Krafte 

Uu 'h d 1ger ,em b d' gs~ "b t re weiter,e Entwicklung mehr .0 er wen f"rworter einer e mgtln ~ 
r'erlass,en b1eibt. Pirath ist keinesweg~ der 131~: "Der indust,rielle A~a~ 
osen ~egtementierung durch die öffenthche Ha hmungsgeist emzeln:

r 
d enh muß d I" , d d m Unterne t t die urc 'er lllhahve dem Wagemut un e 'Grenze gese z , .. d 

cl~hen überlass,en bleiben". dieser Freiheit is1-Itr 
,eld'esozial gesunde G~fdge d~s 

L~e Rücksichtnahme auf das volkswirtschaft l~ :ldunEr fordert imme
d
r wH te ,erd' d' e~es 

and d' ogen WIr ' t' er an 
V'e k,eh Un semer Raumnutzung , gez trksamen InstrUmev lkehr so inten:s',i;V 
St r e rsplanung zu einem bes.on;ders w Raum durch den e: 't ,erhält damit 
2. aates zu ,entwickeln, mit dem Ztel, den ttechnisch größte Frelhd sich d~z'entral 
d
u erschließen, daß die Industrie transPlor kra .. ften nachg,ehen ~nt 'lwe'lser neuer 
'en ;"" ' t 1\1[ ense :len S limit el ' ~" w,elten Raum v,erstr·eu en PJ. el'.-.sal11en c lal hl' ßung nach 

.lusi d 1 ' d' 'er gem .. ' R mersc le 
w' e e n kann, Weiter sm 'l~ ee ndmaßstäbe d~r\ aUd spezielle Y'erkehrs" 
G~~senschaftlicher M,ethodik dIe rb, tliehe allgemellle tn 

h mittel 
ute und Maß untersucht, wie der ge le chledenen V,er e rs ' "b d'e 

charakter und die Einzugsgebiete der vers 1 und Untersuchtm~enl~6)er t llt r d ' hen Ana ysen 11 y,erkehrsmttte s e 
n ,en dann ßolgenden umfangr~le Grundlagen a er, d' un der. Verkehrs;: 
~~tt~ebs" und verk,ehrsw\rtschafthifeeSäulen für ?i~ Be~~l:~~ ,~hrtschaftlichke,it 
lr~!h zum ersten .Mal als t:agen it Leistungsfahlgkel en technischen auch dl'e 

tedurfnisse die Faktoren ,?l~hr~t ~ind hier ~eb~~ ~tngsfähigkeit nach .Menge 
·era:us. In der Lcistungsf~hlg eIlrüsscn; also dle elS uellen, d~e Grenzen der 

betr~eb1ichen Grundlagen el~,g~se:eit an die Yer~:eh~sfeit und Bequemlichk,eit. 
Und Zeit, die Anpassungsf~hIg ünktlichkeit, Hau~~gfaktor und weiter die, ver" 
Sch,?'ellig1<Jeit, Rregelmäßig~ett, dP persönliche A;r:

el 
s, und die Ungleichmäßig" 

~erticksichtigung finden a1'h d'eeVerkehrssc~,,:a,n F:{~:rlen werden bd, der B,e" 
,ehrlichen Bedingung,en, a SI? 1 gen, Alle lese d des Bauwerts eines jeden 

keiten in den Yer~ehrsbezleh~des Betriebsw,erts 'Il7ellen Voraussetzungen, .Mög" 
stimmung des V,erkehr~wertl' Maßstab Hir dlBs~ed m Faktor Wirtschaftlichkeit 
V,er1<Jehrsmittels dnheithch a 5 angew~ndet, "bChl .. e l'gkciten zur Beförderungs" 
I, hk ' 't rent;en "ß'ge I'" ang Y 1..~. ~ 

1C ,elten und Elllsa zg in gesetzma 1 Beschäftigungsgrad des : 'erKle~trs,~ 
Werden die Selbstkosten f g und zum h lt das für die Beurtellung des 
w,eite, zum Y,erkehrst.l,m 'Bilfsmittel z,u l~ l.~n(r~ur Festlegung der Gr.enz~eite 
tnittels gebracht, um el~ n ,Y,erkehrsmtt~e Zusammenarbeit verschiedener Yer~ 
E' 'b timmce bei etner .,' ,lnsatzes ,ellles ,es BeförderUng 't heute unentbehrhch 1st, 
elner wirtschafthch~h' Verkehrsgeble 1 S' h rheit Leistungsfähigkeit, 
kehrsmittel im glcic en pirath'schen F~h<.torben; e

l
r
C
k\erlicilen Erwägungen zur 

, hen f der Ja re el v , b h Die bereits klassls~ d im LaU e d 1 eut<: da nicht nur die Elsen a nen, 
\VT hk 't s111 d Besan ers 1, d h be~ 
, w irtschaftlic el, 't gewor en, d h die Konkurrenz der an cren sc wer ' 
Selbstv,erständ~ich~Verkehrsllli~tel hUf~liche Existenz kämpfen müssen, ist P~raths 
sondern sä!Uthche'

d 
11111 ihre wlrtßc ,a aktuel1.!r Bedeutung, weil von der Klarung 

drängt werd,en U~thode von ~~cl~:ftlichen Frag',en die Bestimmung ~er Zweck: 
systematische M d V'erkehrs~lr ls bhängig ist. Nachdem der techlllsche Fort~ 
der betriebs" un verkehrsmdte a 
mäßigkeit eines ' > • 

" , i 

" I,' 
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schritt durch den Kraftwagen und das Flugzeug, ctieelektrischen Leitungen u~d 
Pipelines neue leistungsfähige Beförderungsmöglichkeiten hervorgebracht,hat, ,Ist 
die Beantwortung der Frage über den Wert der zahlreichen Ylerke,hrs~lttel ~m 
Dienste der Ydkswirtschaftentscheidend I-Iier kann Piraths auf weite Slchtcm~ 
gestellte Synthese 17) einsetzen, deren Zi~l ist, daß jedes Verkehrsmittel nur im 
Dienste der Ydkswirtschaft den Platz beanspruchen kann, der ihm auL~rund 
seiner besonder,en Eigenschaften zukommt. In diesem Punkt findet er das b~~ 
sondere Interesse der NaHonalök'Onomen und Verkehrspolitiker, rührt er damlt 
doch an die, aktuellsten Probleme modernt!r Transportgestaltung. ' , 
Piraths Gesamtdarstellung der "Grundlagen der Y'erkehrswirtschaft", das SXmhol 
seiner Lebensarheit, hat seine Bewährungspr'Obe in zwanzigjähriger Anwen ungs~ 
zeit hestanden, Es spricht für sein kluges, weitblickendes, und wohl a?'gewogenes 
Urteil, daß trotz der mittlerweile eingetretenen, tiefgreifenden Vera~deru~gen 
auf, J?!olitischem und wirtsch~ftlichem Gebiet alLes Grundsät~liche m seihen 
Ausfuhrungen heute ,ebens'O nchtig ist wie beim 'ersten Erschemen des Buc es, 
Es Meße, dem Menschen und W,erk earl Piraths nicht v'Olle Gerechtigkeit wider" 
fahr,en zu lassen, würde man nicht v'On seiner Synthese der vlerscMedene~ V~r" 
k'ehrsmittel im Dienste der Y'Olkswirtschaft sprechen, von der V'On ihm te!l~else 
r,echt leidenschaftlich geforderten Verkehrs,einheit, vom gemeinwirtschaftl~chen 
Prinzip, das ihm 'ein ganz besonderes Anliegen war, In der Geg,enwart mmmt 
der Gedan~e der Gemeinwirtschaftlichkeit wohl in den Arbeiten keines anderel Y,erkehrswissenschafterseinen S'O bedeuh'!nden Platz dn wie in dem W,erk ~~r 
Piraths,18) Dieser Gedanke trat bereits in seiner Abhandlung "Verkehrspohh~ 
und Y,erkehrseinheit" 10) hervor und ging dann auch als wesentlicher BestandteIl 
in sein Hauptwerk "Die Grundlagen der Yerkehrswirtschaft" 1) ein, Dem dor" 
ligen Kapitel "Synthese der verschiedenen Verkehrsmittel im DIenste der Yo,l~" 
wirtschaft" ID) stellte Pirath den Satz voran daß die verk,ehrswirtschaftllc e 
Lag~ unserer Zeit v!elleicht durch nichts so stark gek,ennzdchnet wird als durc~ 
z~el T,atsachen: DIe stark abweichenden Meinungen über den W,ert d:er zah,l, 
reIchen Y,erkehrsmittel und das Bedürfnis der Wirtschaft diese Frage ·emdeuhg 
bean~ortet zu s,ehen," ,Piraths Ueberzeugung war, daß. 'hier nur die Synthese, 
also die ZusammenarbeIt der Verkehrsmittel zum Ziele führt, wenn auch der 
Y,e,rsuch, bestimmte Weg,e für ihre Durchführung zu genen, angesichts :~er zum 
TeIl noch starken Entwicklung im Y,erk'ehrswl!sen nur unv.öllkommen sem kann, 
Sinn und W·esendieser Synthese der Verkehrsmittel stellte er unter den Leitsatz: 
"Je~,e S~nthese hat in gLeicher Wds,e den Eigenarten 'der Y'erkehrsmitte1 ~ie de?" 
~edurfl11ssen der Allgemeinwirtschaft g,erecht zu werden;" und alle Schul~r P~" 
r~ths kenne~ sei~en berühmt,en Satz, daß diese Synthese ,;in der Yerke~semhelt 
fur das Gebtetemer Yolkswirtschaft" ihr,en Ausdruck finden muß, DlCse Ver" 
kehrseinh~it umfaßt und verlangt: "Einheitliche Bedingungen für das Wirt" 
schafts~ebahren der Yerkehrsunternehmungen, gleiche Y,erpflich!ungen der Y,~r" 
kehrsmtttel der A!lgemeinheit gegenÜber, gleiche. Bedienung aller ~ande,steiie 
,nach dem ,Grade ihres Yerkehrshedürfnisses, gleiches Entgelt für d~e glel~he? 
Y,erk,ehrslelstungen ohne Unterschied der Person urid der Wirtschaftszweige, 
Nach Pirath g,eben diese Fundamente .einer Y'erkehrseinheit in 'erster Linie einem 
Y,erkehrsmittel seine Existenzb~recbtigungg, In seinem Buch räu~t ,er den "Ur" 
sache~'~ond f,~lgen der Umwandlung der Verkehrsei.nheit ~m ~eutigen Yerke~r,s" 
wesen ") br.etten Raum ein und, z'eigt in dem Abschnitt "DIe Y,erkehrspohhk 
zur Erzielung ,.einer gesunden Y,erkehrsdnheit" 21) Wege auf, wie die Y,erkehrs" 
einheit, wie sie in früherem Sinne durch die Eis,enbahnen gegeben ,war, wegen 
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der Yor~üge, die sie in sich schließt, auch in der Zukunft erhalten w.erden 
könnte, So fordert er dort: "Führt die technische Entwicklung dazu, .ein Ver" 
kehrsmittel durch ein ander,esablösen zu lassen, so kann und darf di,eser Um" 
w,andlungsproz.eß nur unter der Bedingung vor sich gehen, daß die bisherige 
V,erkehrseinheit im regionalen Sinne und der Grundsatz gLeicher Verkehrs" 
bedingung.en für alle erhalten 'bleibt." . 

. Speziell der gemeinwirtschaftlichen Y,erkehrsbedienung war au~11 auf de: I-Iaupt" 
viersamllliung der Deutschen Y,erkehrswissenschaftlichen Gesellschaft 1m Jahre 
1950 -ein Vortrag gewidmet über "Das gemeinwirtschaftliche Prinzip im Wan~e1 
d~r Y,erkehrswirtschaft" 22), Hier hat, Pirath sei~e Vorstellung, vo~ der G~mel~" 
:"lrtschaft im Y'erkehrswesen noch ,einmal umrIssen: "Gememwlrtschaftl~ch 1st 
1111 Bereich des Y,erkehrseine Wirtschaftsgesinnung und wirtschaftliches Handeln, 
das aus volkswirtschaftlichen, sozial,en und k~ltureUen Motiv,en im Interesse der 
Allgemeinheit dem Verkehrsträger Rechte und Pflichten auferlegt, die f,ern von 
j'~dem Gewinnstr,eben sind, aher zu den Aufgaben "des öffentlichen Yerkc,hrs 
ellle innere Beziehung haben, Diese pflichten k?nn~~ s'ich auf be~timmte Geb,let: 
und Bevölkerungskr,eise erstrecken mit dem ZIel, ihnen aus sozl,al'en und sled~ 
lungsp'Ülitischen Gründen Y,erkehrserleichterung·en zu Sonderbedm~un,gen m~hr 
oder, weniger unt,er Selbstkosten zukommen zu lassen, Als Belsp~ele selen 
aufgeZählt, F h ' "ßI'gung,en im B,erufsverkehr, Bedi,enung WIrtschafts" 

h ,·a rprelserma "1 ; 'd \7 k 1 't d' sc wacher G b' t t S lbstkosten die Bewa hgung Je er er e 1rSSPl z·e un 
d' e lee un ,er e , 'f f" d' R 1 t ff ' I t e le deze t 1" d W' k ng bl'llig,er T.an e ur, le 'Ü lS oe 1m n cress' , ' n ra ISleren ,e Ir u .. f d A f b "d' ·elrier ge d R d Nl'cht dazu gehorlen wes,ens l'eme u ga ,en, le . sunen aumor nung, " 'h 'd "" t~ 
staats '.l f' "I" 1 Art SI 'nd In dles,er Form ste t as gememwIr ~ 

~ OUJer manzpo lhsc ler ' d" 1 ftl' h 
scb.aftl' h p' " "tt lb r.em Gegensatz zu em pnvatwutsc 1<1" IC en IC e rmZlp m unml e a d k' h f t "d' Prinzl'p' 'd ' Konkurr,enz,,: un Mar tWlrtsc a t vertre en WH , , Wie ,es In ' er reInen ' 'd G' ~ der.en. ," mö lichst hohen Remertrag 'Ü er ,ewmn zu er~ 
'1 Grundlage es 1st, 'emen g L '... en abzulelmen Es ist bekannt Zleen d d' 'Y I t b ndenen elsLLtng' , , 

daß b ~n ,le n:tt er u~, ver u, t nicht besteht, sondern sich mit Schwergewicht 

h
eldes 111 Remkultur uberhaup b d I t l.lnd stark heherrscht wird durch 

nac cl. , d d S i te ü er ec ( , b ' eremen oer an ,er·en e in Yerkehrsunternehmen, das belden 

Getr~,ebswirtschaftliche Ueherlegundgen, E i t also .einen Ausgleich herbei!' 
'eslcht k ' ht wer ,en versuc 1 , ", d 

zuf"h spun ten gerec zu dU' st der Verkehrs lage abzuschwachen, WIr 
u l'ien sucht, um Gunst un ngu~ I 'tet Ein Verk,ehrsunternehmen 

~,ch g,emeinwirtschaf!liche~ GruFfshtzen z!~ckmäßigkeit Rechnung trägt, wird 
n er, da~ nur der betnebswIrtsc~a t lC en ten seine Arbeit leisten," Pirath kam 

ach
d 

Prtvatwirtschaftlichen GeslchtsPlktnkft n lnehr als bisher unter Auflage 
zu en F d' '1 den Last ra wage h ,ein '~r ,erungen, emma , 'den Verteiler,,: und Zubringerverkd1l', aUc 

d er ~eWlssen Beförderungspflicht m d' den Kraftwagen~Güterfernverk'ehr 
er EIS b h 'f" zum an el'en , ,en.a nen, emzu ugen" ' 1 ftlicher Verkehrsbedienung zusammen" 

In 'emem Y,erband zwecks gememwlrtsc 1a Nicht der Abbau der gemeinwirt .. 
zufass,en, Er schloß mit der Feststellung:" k d dem Einfluß privatwirt" 
Schaftlichen Verkehrsbedienung unter dem !?rut ,u; d G h t dar Stunde und 
schaftlicher Tendenzen bei neuen VerkehrsmItte, ~ IS as : ihre Intensivierung 
das Grundproblem einer gesunden Verkehrsp~IItlk" so~der, h 't d r nationalen 
durch zweckmäßigen Einbau neuer Y,erkehrsmlttel m die Em el e 
,Verkehrswirtschaft. ", . 
Dies,es Ziel voOr Augen, hat Pirath im Jahre 1953 in einer weiteren, Abhandluhf "Das Ausgleichsprinzipim Verkehrswesen" 2:1), 18) .einen ~,eg zu zeIgen verfuc ft~ 
wie das Prinzip der gemeinwirtschaftlichen Yerkehrsbedlemtng auf d:n G ra t 
v'erkehr und aüf die Binnenschiffahrt angewandt werden kann, Der rum" 
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gedanke hIerbei war d 'h 'd' - ,--
transporte d K f' urc le Erhebung b d 1 h d' ,es r,a tverkehrs und I B:~ eson erer Abgaa:en auf die F;ern~ 

,zauusc 'l,ese Ylerkehrsmittd v'ersta"rk(te~ Id~nenschiffahrt Mittel zu O"ewinnen urIl 
pannen P' th b m le B d' d '" ' 'Bundesbahn dra ,erechnete die Belastun d e le.?Ung ,es platten I Landes, dn~ 

inahm,en Durch, g,emeinwirtschaftlich gL es ,Gut.~rfernverk<ehrs der Deutschen 
die Ei ' h em.zuEolge wäre' seiner A ~ I asten ·fur 1951 mit 16

0
/0 seiner Ein~ 

erhebc~na l:rd im gewerblichen und ;c ~t ~ac~ der gleiche Prozientsatz auf 
allem ab~n ., er, Betrag zur besseren Er,erK~uterl,ernverk,ehr auf der Straße zU 
Omnibusse fur dIe Einrichtung un-d Sub:~hl~eß~ng verkehrs~r~er qebiete, vC?,r 
ds'enbahn" n/ udd Lastkraftwagen in den ~lOhle~ung von llmenverk<ehren mit 
die B' un, ,auch sonst verl h f oc m hohem Maße vorhandenen-

mnenschlff h 'h <e rsernen G b' F" , cler Binne h"f a rt sc lug Pirath im H' bl' k,e d
1eten 

zu verwenden, ur 
Aus I' n aen der Zubriner" m lC, arauf, daß bei einem Teil 

dl
'e gd~lChsabgabe auf 8 % Zll gb :und Vertetlerv'erkehr ,entfällt V'0r die 

, l,e V t 'I egrenzen ' 'cl " tragen. SoiY el e~aufg~be '. für di,e Bin~e:H: h~e och an Schiene und Straße, 
l'ealisie b te, dle gemeinwirtschaftl' h lSC Iffahrt wahrnehmen, zu über~ 

, bei de rE~r sbem, dann sah Piratl' lc e 'd~'erk<ehrsbedienUng nicht allsdtig 
r lsen ahn f' 1 nur le Alt t' I h , sl'ch ' ,au Sle zu v,erzl'cht D erna Iv,e, ganz, .1 so aUC 

" 'emer kau "b 'en ann b "d d -der gewach ' m uers,ehbaren FülLe ~ < S b aer; wur ,e er Staat, so sag~e er, 
sein in d' senen Raumordnung gegen"bon t vent~0nsproblemen zur Stützung , 
bewe b le zunehmenden Subv,enti u ers.~ len, DIese Lösung würde verstrickt 

, r s der Verkehrsmittel" onsansprucheeines sich zerfleischenden Wett~ 
Sow,eit Pirath A' ' . 
zur V k ~ nSlcht und Ste11un halte 'er ,ehr,semheit. Man hat ihm gx:~hme zum gemeinwirtschaftlichen PrinziP, 
s"h n

l1
n dIesem Prinzip zum y, spa Er mancherorts sein bedingungsloses Fe>t~ 

'Gr~nd~s Von der Eisenbahn auso~:dr gemacht, u~d ihm auch vorgehalten, ,er 
tl'eten s~,z'~r W,enn auch in der jüngst;O~ der: 111 IhreD?- Zeitalter ,entwickelten 
a f lr , zwar die gemein' h n. ntwlcklung VIelfach die Ansicht ver~ 
d~ l'~?t hU ,erhalten, aber ihre ~rtsc adthche Y'erk'ehrsbedienung grundsätzlich 
v,e;kd~~at 'sdhen. Ideologie 'entspri~h;e~,ungs~~,enz,enenger zu steck<en, als dies 
umstrittenU~ Bmnenschiffahrt tmte; d:~n le ~nt~rste11un~ auch ~;Q1~ Kraft~ 
tarif disk ~t pnd, ebenso eine Loslösun d ge~emwlrtschafthche Prm

z
.lp sehr 

gem.ein ,~heht w,lrd, wenn also alles ,g ell,Kraft:vag,entarifs vom Eisenhahn~ 
Mitt I Wlr s~ aftltchen Verkehrsbed' 111 a 10m dIe Fragen, ob . die mit der 
die ~:h:~dychbar ~ind, immer noche~~ch1 ang~~tl'e~t~n Ziele auch mit anderen 
Pirath -eine It~ d~e~es schwierigsten Prob1eklart smd, so steht doch f,est, daß

, 

erbracht h t ruhzeihge Klarstellung . hr ems der Yerkehrswirtschaft :durch 
A da, , WIC Iger Grundsätze der V,erkehrspolitik 

n ·er Lauterkeit d p'. h' ' , zweifeln, So er . uat schen Absicht d· . , willen ' ',wenn er Immer wied f eu un Forderung,en kann 11lemand 
sie wis del~,:te t'echnische Entwicklu er ,esWelte: "Keine Y,erkehrspolitik wird 
dieser rEn~' aber mit den v,erkehr;g ~r;:er ,ehr~wesen rückgängig zu machen: 

se
.n" L t Icklung auseinanders,etz dddVolkswlrtschaftlichen Auswirkungen 
.. ,e zten Elen un ana h ih M ß " 

U h 
. nces sprache " c r,e a nahmen treffen muS~ 

rsac e und V 11 'd l' Ja nur warnend d d' Tloteng "b eden ung ,ein'er Verkeh 'h" a,von, " aß dIe Technik zwar 
ra ,er weren kann wenn . r~em ~lt sem kann, aber auch zu ihrerIl 

S
gcahnz,e SIord~e, dging schließli~h nur dSh1e, 11lch

b
t rieh tig geleitet wird," Und jSd

ne 

en n lVI ual' , , a m . 0 die t k D 'k ' ' b d lSlerung 1m neu 't!' h " s ar ,e ynaml m der technl~ 
In ,ene Wandel in der VerkehrsZ

:
l lC,en Y,erkehrswesen tmd der damit ver~ 

Ia tel' Y,e~k'ehrsfiQrmen durch neu~ll~b~tal~. ~nabwendbares Schicksal,' als Ersat;; 
nsfalugere Yerkehrsarbeit zu begrüßen, 
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knd hinzunehmen ist, oder ob sie dne FeMentwick1ung ',bedeuten, die iüber 

~rz IÜder lang zu großen Nachteilen für die Allg,emeinheit und für die y,erkehrs" 
~lttel sel?st, ausschlag,en kann", wohei ,er allerdings davon überzeugt war, daß 
, as Aus,emanderfließen der V,erkehrsarbeit in dne Unzahl von Unternehmungen 
kInher, mehr die volkswirtschaftlichen Vorzüge untergräbt, die eine große Yer" 

e rs,emheit in einem Lande bieten kann. . 
~abei muß aber, um Pirath' in seinem ,ernsten Str,eben um die Y,erkehrseinheit 
l11~ht falsch zu verstehen, noch g,esagt werden, daß die letzten Gedanken' in 
seInem Buch den Gefahrlen, dLe durch dite Y,erkehrsdnheit ,entstdlen können, 
ge~ten 2t), Er sieht sie in dem möglichen Ausschluß dnes jeglichen W,etthewerbs 
?'el der Bedienung ,eines großen Y,erkehl'sg,ebiets durch lein Y,erkehrsunternehmen,' 
l~ der Hemmung der technischen Entwicklung und in dem Zusammenschluß des 
y,erkehrsperslÜnals zu ,einem mächtig,en, die \XTirtschaft beeinflussenden Faktor. 
Er flÜrdert nur kein planLoses Nebeneinander der alten und ne,nen Verkehrsmittel, 
y>nderneinen Gesamtplan - aUerding~. unter Einbeziehungeiner materiellen 

b 

,erkehrs,einheit - der aber den gesunden Wdtbewerb nicht auszuschließen 

raucht, ~einen Ruf ,1, Verkeh"wi"",,,m,ftltt untennauertc Prrath nloht zuleht aum 
urch s,eine grundlegenden und in der Welt ,erstmalig durchgeführten For .. 

sChungen auf dem Gebiet des Luftvierkehrs. E.r hat als 'erster ,erkannt, daß die 
schwere Entwicklungszeit für den Luftverkehr in den 20-er Jahr,en am schnellsten 
U~d besten überwunden werden könnte, wenn di:e Erfahrungen in der Yerkeltrs­
d'''t''haft der übdgen Verkeh"mittel "",oh wßscn,,"uftUohcn Gnmd"'hcn fü, 
. ,en Luftv,erk,ehr ausgewertet würden. Durch die im Jahre 1'929 ,edolgte Grün" 
.dung des V,erkehrswiss,enschaftlichen Instituts für Luftfahrt, das bis in den 
2. :Wdtkrteg hinein als 'einziges scelner Art ,auf der Welt' bestand, schuf er 'di:e 

. Yoraussdzungen 'für dne intensiv,e FlÜrschungsarbeit, deren Ergebnisse dann in 
16 Forschungsheftel1 weltweite Y,erbreitung fanden, Aufgabe des Instituts war 
'es, den Luftverkehr einer methodischen wissenschaftlichen Behandlung zu unter" 
Weden mit dem Ziel 'vorausschauend seine Entwicklung zU fördern und aUen im 
Dienste der Allgem~inheit tätig,en Luftv.erk'ehrsunt'ernehmungen in ihrem schwe" 
l'en . Ringen um den wirtschaftlichen Erfolg wiss,enschaftliche Erkenntniss,e zur 

Y'erfügung zu stellen. ' 
In den F'orschung~heft;en 25) ,erLebt man wLederum die ganze Pirath'sche verkehrs" 
Wissenschaftliche Systematik. So hat ,er mit sdnen Institutsassistenten und Mit" 
arbeUern herdts in den Jahren 1929 und 1930, also in ,einer Zdt, als noch lang,c 
keine Transoz,eanlinien befLog,en werden konnten, d~e voraussichtlichen Verkehrs" 
bedürfnisse und Y,erkehrsströme einzelner Länder und im Wdtluftverk,ehr 25,01) 
untersucht sOvVie Vorschläge für eine Gestaltung der Wdtluftverke~rsnetz,es 25,02) 
nach hetriebstechnischen und wiftschaftlichcn Gesichtspunkten ausg,earbeitet. 
Schon. im Jahr'e 1931 setzte ,er sieh für -eine Politik der Y,ereinheitIichung und 
Zusammenfassung des Weltfuftvlerkehrs25,Ol) dn als Fundamc,nt für di,e Einrieh" 
tung der transkontinentalen und transoz,eanen Verkehrsverbllldungen, Laufend 
wurden auch die Abhängigkdten· zwischen den Konjunkturschwankungen :der 
Wirtschaft und den y,erkehrsbedürfniss,en im _Luftv·erkehr 25,09) ausg,ewert.et sowie 
die PDObIeme der Zusammenarbeit zwischen dem Luftverkehr und den übrigen 
Y'erkehrsmitteln,25,12) insbes>ünder,e der Uebers,eeschiffahrt, untiersucht. W'eHer 
er,arbeitete 'er Richtlinien für die zweckmäßige Gestaltung von Flugzeugen vom 
Standpunkt der Anforderungen des Verkehrs und der Verkehrswirtschaft25,o:~) I 

fUnd behandelte f.ortlauf,end grundsätzlich die wirtschaftliche Betriebsführung auf 
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den Flughäfen ~5.0:l), 25.01), 25.11), "'Y), deren zweckmäßige Ausgestaltung 'und 
Raumlage sowie die Grundlagen der Flugsicherung:l5.fJ6). Es folgten Untersu" 
chungen über den wirtschaftlichen Einsatz des Flugzeugs oder Luftschiffs in 
Abhängigkeit von dem voraussichtlichen Verkehrsaufkommen und den Selbst" 

I kos~en der B~förderung und deren Deckung durch die Verkehrs einnahmen ~5.v5). 
Welfer'e ArbeIten hefaßten sich mit den betriebs" und verkehrswirtschaftlichen 
Grundlagen des Schnellverkehrs . in der Luft 25.'l8), dem Wirkungsbereich des 
r-~achtluftverkehrs und dessen Netzgrundplan in Eumpa 25.10). W'enn diese Auf" 
zahlung der Forschungs,arbeiten des Instituts auch nur einen ungenügenden Abriß 
darstel1en kann, so zeigt sie doch, in welchen wichtigen Punkten die Pirath'schen 
vIerkehrswissenschaftlichen Arbeiten der Förderung und Weiterentwicklung des 
Luftverkehrs gedient haben. . 

~er positiven Entwicklung der Luftfahrt nach dem 2. \XTdtkrieg, als die tech" 
l1lschen Fortschritte. ,endgültig den Aufbau dnes Weltluftverkehrsnetzes g'estat" 
teten .. trug das I?Shtut nach dem Krieg Rechnung. An die Stelle' der früheren 
u~mltte!har~n wlss,enschaftlichen Förderung des' Luftverk,ehrs trat immer mehr 
seme EmgheJerung in das gesamte Verkehrswesen. Pirath hat daher den Fm", 
schungsbereich des Instituts in der W,eise verbreitert daß zwar der Luftv,erkehr ' 
auch weiterhin gepflegt wird, aber darüber hinaus auch die übrigen 'v,erkehrsmittel 
Ierfaßt werden. Im V,erIauf dieser materiellen Erweiterung 'waren die nächsten 
Hefte der. Zusammenarbeit der Verkehrsmittel gewidmet, beginnend mit der 
Unterv,ertellung des Vier kehrs zu Lande durch die Verkehrsteiluncr Schiene und 
Straße in lan~wirtschaftlichen Gebieten" 25.16) u~d dann der U~terverteilung 
des Vle~~e~rs Ir: der Luft durch die Untersuchung über die "Yoraussetzungen 
u~d Mo~hchk'eIten des Hubschrauberverkehrs" 25.17) die selbst abzuschließen 
Puath leIder nicht mehr vergönnt war. 
~enn ~~un nach dem Y,erweilen im Großraumv,erkehr noch auf die Schriftc1'l 
l~ Ber:elch der speziellen Nahverkehrsplanung hingewiesen wird, dann geschieht 
dtes mcht, um die Arbeiten Piraths lückenlos ,aufzuzählen - dies könnte bei 
den 27 in Buchform veröffentlichten Arbeiten und rund 100 Zeitschriftenaufsätzen 
o~nehin ?ur in Grundzügen geschehen - ,es geschieht vielmehr, um ein Gebid 
~llcht. zu .ubergehen, dem Piraths Interesse schon seit langem, insbesondel'e aber 
l~ semen letzten Jahren galt. Auch hier sah er nie zuerst die Technik, sondern 
dt~ große allg'emeine Ordnungsaufgabe und Zusammenarbeit" so, wenn er in 
~:emem "Raumze~tsystem der Siedlungen" 26) grundlegende Untersuchungen dar" 
u.?,er ,~nstellte, mIt w.elchem Wirkungsgrad die verschiedenen Verkehrsmittel die 
if~umhche Trennung und zeitliche Entfernung überwinden können, mit dem 
Ztel, durc~ den gering~ten Aufwand an Z'eit und Kosten das menschliche Zusam" 
menleben 1m Siedlungsraum zu 'erleichtern und zu' fördern.. Oder, wenn er in 
seiner mit klarer Systematik aufgezeichneten "Verkehrsplanung" 27) sagte: "An 
der Ylerk~hrs?lanung sind alle Disziplinen bet'eiligt, die die Ermittlung der Ver" 
kehrsbedurfmsse .und die Gestaltung der Yerk'ehrsanlagen im wei.ten Raum der 
Landsc~aft und 1m engeren Raum der Siedlungen zu vertreten haben - die 
Yolkswutschaft, der Städtebau und das Bauingenieurwesen -." . 
Piraths g,anzes wissenschaftliches L'ebenswerk galt der Erforschung und Entwich 
h~ng .allgemein gültiger MethocJen zur systematischen Klärung der immer v,er" 
WIckeltel' werdenden Zusammenhänge im Verkehrswesen und der Aufgaben der 
Y'erkehrsträger im Dienste der Allgemeinheit. Aus einer umfassenden Gesamt" 
schau heraus hat er in unermüdlicher und überaus fruchtbarer Arbeit füt, die 
moderne Verkehrstechnik neue Grundlagen zur Beurteilung von iSicherheit, 
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Ldstungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit der verschiedenen V,erkehrsmittel ge" 
schaffen die nicht allein für die Planungsarbeiten unentbehrlich sind .. sondern 
auch fü; die Y,erkehrspolitik. Viele der Bemühungen Carl Piraths haben ~hr,e 
Früchte getragen, vieles ist auch nicht erreicht worden. Aber unbestreitbar is~, daß 
nach der außerordentlich wichtig,en Vmarbeit dnes Otto Blum durch Pl!aif.1s . 
Tätigkeit die Erkenntnisse der untren,?baren Yerbundenh~it zwisc!1en Technik u~d 
Wirtschaft und die Lehre von den mneren Zusammenhangen dIeser Synthese 111 

weite Kreise des Hochschulnachwuchses getrag,en und den Fachkr,eisen und Prak~ . 
tikern zum Eewußts,ein gebracht worden sind 28). Seine W,erke z,eugen davon 
und bilden die Grundlage für die Wdterarbeit, die nunmehr bei uns liegt, die 
wir' uns seine Schüler nennen dürfen. Bei aller . Trauer um sein viel zu frühes 
Dahinscheiden ist ,es für uns tröstlich, daß 'er s.ein Werk .. Grundlag~n für' die 
moderne V,erkehrswirtschaft zu schaffen und 'Cine Zusammenarbeit zwischen den 
drei Disziplinen Technik, Volkswirtschaft und Recht herzustellen, wi~klich v.oll" 
,enden lwnnte. . 
Für Carl Pirath läßt sich keine schönere Würdigung finden, als die" die 
ihm s,eine F1.1eunde vom W~sslenschaftlichen Beirat b,eim Bundesverkieihr9" 
ministeri'um zu s,einem 70. Geburtstag in einer Festnummer der Zeitschrift, 
für Y,erkehrswissenschaft dargebracht haben 29). Es heißt dort: "Carl Pira~h 
hat in glücklicher und harmonischer :Verbindung der Anschauungs" tll-}~ 
Schaffenswelt des Technikers unJ Wirtschaft" Wissenschaftlers wertvollst'e Bel" 
.träßie zum A:U~fb:au· 'der Verkehrswissenschaft geleistet, d~e ihm in der 
Geschichte dieser noch jung,en Wissenschaft immer .dne führende Stel" 
lung sichern werden. Klare Einsichte~ .in die 'ents~heidenden Tatsachen und 
Zusammenhänge der so überaus kompllZlerten .Matel'1e des moder~en V'erk~hrs 
in allen seinen Erscheinungsformen, unbestechhche und k'ompromlßlosc OhJck" 
tivität, strenge Sachlichkeit, hohes Verantwortungsgefühl, aber auch in?ere Be" 
geisterung für die Aufgabe sind Leitsterne, die stets gestanden haben uber der 
wiss,enschaftlichen Arbeit von Carl Pirath." 
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Buchbesprechungen 

Buchbesprechungen 
D~ ~cht de:r Bi!~ll1ienschinahrt. Band I1, 
~r ,ehrsI1echt auf BLnrnenwasserstraßen. 

mmentar zur Rhei,nschiffahrtplOlizoei­
ÖI10rdnung 'l111d Binnenschiffahrtstraßen­
d' rdnu;ng unter Einbeziehiung der auf 
t en mItteldeutschen Wasse'rstJ;a!k<n gd-

, enden Binnenwasslerstraßen-V,erk,ehrs­
, I{~n<t1ng. Von Ministerialmt Gerhard 
I a h 1 i t z. Köln-Berlirn, 1956. : 
z~ ~%er g,eschich'tlichen Einloeitung wird 
V na st dargetan, daß die Wurzeln der 
b .erk>ehrsordnung ,auf Binnenwasserstraßen 
Z'~~truf den Wiener KlOngreß z:urückreichen, 
D 1 Ich mithin mit den Anfäng,en der 
F afpfschiffahrt zusammenfaUen. In der übe gez-eit mußten die Rechtsvorsch'riften 
n ,r d~e Verkehrsordnung wIederholt, 
uamle~thch in Hinsicht auf die technischen 
D~walzungen, geändert werden. 
nhe ?rnmittelbare Vorgängerin der he,utigen 
v eln-SchPO war dIe "Schiffahrtspolizei­
g eb~rdll!U!ng für das deutsche Rheinstrom­N let" vom 18. 1. 19'39, die auch die 
'e,e~enWasSer1äufe des Rheins in die VO 
n~ eZlo~en haine. Dioe VO v,on 1939 war 
lIcht gemeinsam v 10 n den U~erstaaten er­
aassen worden, da Deutschland damals 
s~'fder Zentrall{IQmmissLon für dIe Rhein­
t 1 fahrt ausgoetl'eren war, sj.e war aber 

l
I10tzdem i 11 den Rheinuferstaat'en g1eich­
autend. 
Un~dähr g1eichz-eitig mit der RheiwSchPO 
etgJ11g für die übrig,en deutschen Wasser-
: .r~ßen (lOhne Donau) die Deutsche Binnen­
. :~~ahrtspo1izleiv,e))Qrdnung vom 12.4.1959 
SchP chPVO -, di,e weitglehend der Rhein­
d . 0 angepaßt wurde, so daß es schion 
kamals ein ziemlich <einheitliches Ver-

(
ehhrsr,echt auf den Rdchswasserstraß,en 
'c: ne Donau) gab. Phr ~et1einheitlichung des BilJillenschiff­V tspolizeil'echts hat dUJjch' die· beiden 

I{ erordnungen, die am 1. JanJUar 195' in 
s/aft getl'den sind, und die Binnenw.asse:r­
scha~env,erklehrslOrdnung weiteJje F,ort-

ntte gemacht. Insbesondere die zu­
~~hmende Hotoris~erung, der Fahr2leuge, 
!e 'erhöhte Fahrgleschwindig1reit und der 
s~ch ständig steigernde V,erk-ehr geboten 
e~ne Überarbeitung. Die Rhein-PVO gilt 
dIcht mehr auf ({,en Nebenwasserläuf'en 
des Rheins, die in. den Geltungsbereich 
I er ~SchSO einbeZlOg,en wurden. De'utsch-
find 1st seit 1950 wieder MitgHed der ZKR., , 

Deshalb kann sich die Rhein-SchPVO nur 
auf den konv,enüondlen Rhein erstrecken, 
also auf den Rheinstoom \IIon Basel ab­
wärts, weil die Rhein-SchPVO \IIon der 
ZKR eben nur für di,e Rhreinschiffahrt auf~ 
gestellt ist. .... 
neide V,eoordrnung,en s111d 1TI zweI Te11e 
aufg,egUedert,. den allg,emoetn,en und den 
besondeJjen Tdl. DIe allgemeinen Teil-e ' 
sind fast wortgldch. Der H, Tdl der Ver­
ordn'ungen lenthält dIe auf den einzelnen 
Schiffahrtsstr,aßen g.eHenden Sonder-
besti-mm'unglen. 
In di,e Darstellung dnbe:vogeri. ist fern,er 
die seit dem 1. 9. 1955 auf den mittel­
deutschen Wasserstraßen geltende Binnen­
wasserstr,aßen-V,erklehrsordnung, so daß 
auch über den Inter:vonenschiffsverkehr 
kufkläJjung gegeben wird. 
Besonders dank,enswert sind die Aus­
fühJjung'en über dIe V,erkehrssicherungs­
pflicht und di'e Fahrerflucht auf Wassier­
straßen sowie über die Schiffssicherheit 
und über Befähigungs2leugnisse in der 
Binnenschiffahrt. 
Der V'erfasser 1<egt besonder'en W,ert auf 
eine allglemleinv,erständliche Darstellung. 
Deshalb beschränkt ,er sich bei' der Er­
örterung der strafrechtlic1~en Flolge11: \Ilon' \ 
Z'uwiderhandlung,en ',auf dlJe wesenthchen 
~echtsgrundlag,en lund verweist bei den 
zivllrechtlichen Folg,en auf den ,,~o11isilOns-
prozleß" v,on Wassermeyer. ' 
Der Zweck des ~()mmentares ist ein 
wes'entlich praktischer, nämlich allen, bei 
der Schiffahet beschäftigten Personen ein 
Wegweiser durch dj,e groß-e Anzahl der 
Vorschriften zu sein. Das W,erk erfaßt das 
z. Zt. geHende Verk~,hrs.rec11t auf Binnen­
wasserstraßen vlOllstandlg. Der Verfasser 
verdient aUe Anerkennung. prof. Böttger. 

Raum und· VeI1'kehr I. Forsruung.s- u~d 
Sitzungsberichte .der Akadep11Je fur 
RaumEorschungj und Landesplanung, 
heraus~eg,eben von Kur t B r ü ni n g. 
Band jV, 1956,) Bremen -Horn, 19~. 

Der \IIorUegende Band der Forschun~~­
und Sit:vungsberichne der Akademie fur 
Raumliorschung und Landesplanung wird 
als "Ergebnis einer lan:g;äh~i~en und be­
währten GemeinschaftsarbeIt des 1951 
gegründeten FlOrschungsausschussoes Ver­
!rehr vorgestellt. Er ist dem Gedenk,en 


